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Die Haftung des Ladenperfonals für Manki. 


Bon Dr. A. Brunner, Mitglied der Verbandsdirektion. 


Für die Frage, vb und in wie fern eine Verkäuferin 
in einem Konjumvereinsladen dem Verein gegenüber für 
ein Manko, das fich bei der Sventarsaufnahme erzeigt, 
haftet, ift ein Prozei jehr lehrreich, der voriges Jahr in 
einem oftichtweizer. Kanton fich abjpielte. 

Am 1. Januar 1898 trat Frl. PB. im Verkaufslofale 
des Ktonjunmereins in ©. ihre Stelle al Verkäuferin an, 
nachdem vorher ein jchriftlicher Anftellungsvertrag abge- 
ichlofjen worden war. Gemäß demjelben jollte jie einen 
Monatslohn von Fr. 70. — erhalten; die gegenjeitige 
Kimdigungsfrift jollte 3 Monate betragen umd die Kün- 
digung jollte ie auf den erjten eines Monats geichehen 
fünnen. Laut Ladenreglenent, das von der Verkäuferin 
vor Antritt ebenfalls unterzeichnet worden war, jollte die 
Verkäuferin jofort entlaffen werden können bei Zumider- 
handlung gegen das Neglement vder bei Warenveruntreus- 
ungen. Neglement und Vertrag enthielten ferner folgende 
Beltimmungen: 

„Die Verkäuferin übernimmt die Verpflichtung, ein 
allfällig entjtandenes Manko zu erjegen,“ und ferner: 

„sür jeden nachgewiejenen jelbjtverjchuldeten Schaden 
ijt die Verkäuferin haftbar; die Kommijjion ijt berechtigt, 
ihre gejtellte Kaution (im Betrag von Fr. 1000. —) hie- 
für anzugreifen.“ 

Bevor die Verkäuferin ihre Stelle antrat, wurde am 
29. Dezember 1897 in Ammejenheit derjelben ein Inventar 
der vorhandenen Waren aufgenommen. Eine Abjchrift der 
sndentur wurde der Verkäuferin jedoch exit am 3. Februar 
1898 zugejtellt. Die jtatutarisch vorgejchriebene Inventur 
im Monat März wurde unterlaffen. Dagegen wurde dann 
am 5. November 1898 eine Inventur vorgenommen und 
diejelbe ergab ein Manko von Fr. 2704. 53 Cts. Eine 
Unterfuchung des Ladenbuchs ergab, dah fait jämtliche 
Schlußadditionen im Ladenbuch faljch waren und daß die 
Berfäuferin die Schlußadditionen der Kundenbüchlein ein- 
fach in das Ladenbuch eingejchrieben hatte, ohne Kontrolle 


darüber zu führen, ob alle bezogenen Waren in den 
Rundenbüchlein richtig eingetragen waren. 

Die Verwaltung erblickte darin eine Fahrläffigkeit und 
machte die Verkäuferin für den Manko verantwortlich; 
(egtere bejtritt ihre Zahlungspflicht, worauf der Konjun- 
verein gegen Die Verkäuferin Civilflage erhob und das 
Begehren jtellte, e8 jei die beflagte Verkäuferin zur Zabh- 
fung des Mankos von Fr. 2704. 53 zu verurteilen. 

In der Stlagbegründung jtellte fich der Konjumverein 
auf den Standpunkt, er habe nur den Manko zu £on- 
jtatieren und Beklagte jei ohne weiteres erjaspflichtig; nach 
Art. 110 des Obligationenrechts jei die Beklagte jchadens- 
eriaspflichtig, fofern fie nicht rachzumeifen vermöge, daß 
ihr £einerlei Berjchulden zur Laft falle. 

Die beklagte Verkäuferin wendete ein, fie anerfenne 
das Antrittsinventar vom 29. Dezember 1897 nicht. Unter- 
ichrieben habe fie es nicht umd aus dem Umftande, daß 
fie bei der Aufnahme des Inventars anmejend gemejen 
jet, dirfe nicht auf eine Anerkennung geichloffen werden. 
Zudem jei ihr erit am 3. Februar 1898 eine Abjchrift 
dejjelben zugejtellt worden. Ferner erhob fie den Ein- 
wand, die Kontrolle über den Wareneingang jei von der 
Berwaltung des Konjumvereins mangelhaft geführt worden. 
Und nur bei nachgewiejenen jelbjtverjchuldetenm Schaden 
fünne fie jchadenserjagpflichtig erklärt werden, nicht aber 
einfach für vorhandenen Manko. Demnach verlangte fie 
Abweifung der Klage und Herausgabe ihrer geleijteten 
Kaution von Fr. 1000. und ferner den Lohn file vier 
Monate (1. Nov. 1898 bis 28. Febr. 1899) im Betrage 
von Fr. 280. —, da fie vertragswidrig entlaffen worden jei. 

Ueber die Buchführung dev Beklagten und deren Zu- 
lammenbang mit dem Manko wıurde vom Gericht ein Sach- 
derjtändigungsgutachten erhoben. Jr demjelben kamen die 
Sachverjtändigen zu folgenden Schlüffen: Die beklagte Ver- 
fäuferin habe vorher nie in einem Laden gedient, fie habe 
jomit feinen Hochichein von ihrer Stellung als Verkäuferin 
gehabt und ebenjowenig eine Ahnung von den laut Ver- 
trag und Ladenreglement übernommenen Verpflichtungen. 
Es wäre nun Pflicht des Verwaltungsrat3 geivejen, die 
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neugewählte und unerfahrene Berjon nach allen Richtungen 
durch eine mit den Verhältniffen vertraute Perlönlichkeit 
im Verfaufsladen einzuführen und es jei der Beklagten 
auch in Ausficht gejtellt worden, die abtretende Verkäuferin 
werde ihr während 14 Tagen Hilfe leiften, um jie einzu- 
arbeiten; diejes Veriprechen jei aber nicht erfüllt worden. 
Durch dieje Unterlaffung habe der Verwaltungsrat Die 
volle Verantwortung für alle Folgen übernommen. Das 
Sadenbuch jei in ungeordneter umd ungenügender Weile 
geführt. Laut Ladenbuch werden verhältnismähig viele 
Waren auf Kredit gegeben, trogdem die Statuten jagen, 
der Verkauf geichehe in der Negel nur gegen Bar. Diejes 
Ktreditieren babe der Verwaltungsrat geduldet. Bei der 
Einrichtung, wie fie im Verfaufstofale vorher umd unter 
der beflagtiichen Führung gehandhabt wurde, jei es eine 
allzu jtarte Zumutung auch an eine tüchtige Verkäuferin, 
alle, auch die Heinjten Bezüge im Kundenbüchlein und im 
Ladenbuch detailliert einzutragen. Namentlich wenn dann 
noch Ausjtände bezahlt werden, jei es fajt nicht zu ver- 
hüten, dal Fehler gemacht werden. Hätte der VBerwal- 
tungsrat Nontrolle ausgeübt, jo hätte er die Unordnung 
jofort entdecken und die Wahrnehmung machen müfjen, 
daß er bei der Wahl der Verkäuferin eine unglückliche 
Hand gehabt habe. Die Verkäuferin jei Das Opfer der 
Unfenntnis von oben und von unten geworden. 

Ferner jagen die Experten, e$ wäre ungerecht, wenn 
der im Zeitraum von 11 Monaten entjtandene Manko von 
Fr. 2700. — einzig und allein der mangelhaften Führung 
von Laden und Ladenbuch zu Laften gejchrieben würde. 
Schon das Antrittsinventar jei unzuverläjfig aufgenom- 
men, 3. B. jeien gleichnamige und gleichwertige Artikel zu 
wiederholten Malen aufgeführt. Trog Vorjchrift habe im 
März kein Zwijcheninventar jtattgefunden. Der Manko 
fünne auch entjtanden jein infolge ungenügender Kontrolle 
von Brutto- und Taragewicht beim Eingang der Waren. 
Ueberhaupt fehle eine genaue Kontrolle des Vermwaltungs- 
rats über die Waren, die ans Verkaufslofal abgegeben 
wurden. Zur Ausjtellung von Empfangsbeicheinigungen 
über die im Verkaufsladen eingelangten Waren jei die Ver- 
fäuferin nie angehalten worden. 

Sodann zug das Gericht ir Erwägung, daß nicht 
Art. 110 des Obligationenrechts zur Anwendung komme, 
der vorjchreibt, da der Schulder bei Nichterfüllung eines 
Vertrags fir Schadenerja haftet, jofern er nicht beweist, 
daß ihm keinerlei Verjchulden zur Laft falle, jondern daß 
der bejtehende Vertrag zur Anwendung komme, wonad) 
die Verkäuferin fiir jeden nachgewiejenen jelbjtverichuldeten 


- Schaden bafte. Demnach habe der Konjumverein zu be- 


weilen, daß der Schaden durch ein Verjchulden der Ber- 
fäuferin entjtanden jei; Diefer Beweis jei ihm aber nicht 
gelungen. Durch die Erpertije jei dargethan, daß der ent- 
Itandene Manko nicht Durch die Gejchäftsführung der De- 
Elagten entjtand, jondern weit eher auf die jonderbaren 
Zujtände im Elägeriichen Gejchäftsbetrieb zurüczuführen 
jei; deghalb jei die Klage des Konjumvereing auf 
Bezahlung der Fr. 2704. 53 CtS. abzuweijen. 

Anderjeits jei bewiejen, daß der Verkäuferin die zur 
richtigen Erfüllung ihrer Dienjtleiftungen nötigen Fähig- 
keiten fehlten und der Konjumverein demnach zur jofortigen 
Entlafjung derjelben gemäß Art. 346 des Obligativnen- 
rechts berechtigt geivejen jei; es jei demnach das wider- 
£lagsweije geltend gemachte Begehren der VBer- 
fäuferin auf Bezahlung von Fr. 280. — ebenfalls 
abzumweijen. 

Welche Lehren fünnen Konjumvereine aus diejem Lr- 
teile ziehen? Bei Beantwortung diejer Frage fommen wir 
zu folgenden Nejultaten: 

1. Wenn ein stonjumverein eine Verkäuferin wegen VBer- 
tragsverlegung und dadurch entjtandenem Schaden 
verantwortlich machen will, jo muß er vejp. jein Ver- 
waltungsrat jelber zuerjt die ihm obliegenden Pflichten 
erfüllt haben. Zu diejen Pflichten gehört es, eine 


ungeübte Verkäuferin im Gejchäfte zuerjt einzuführen, 
für Haltung einer geordneten Buchführung zu jorgen, 
Witbräuche betreffend Kreditieren von Waren recht- 
zeitig zu unterdrüden, Stontrolle zu üben. 

2. Der Schaden vder Manko muß vom Konjumverein 
bewiejen werden. Dies kann nur gejchehen durch 
ein unanfechtbares, richtiges, von der eintretenden 
Verkäuferin durch Unterjchrift anerkanntes Antritts- 
inventar, durch eine genaue Kontrolle der ins Laden- 
(ofal abgegebenen Waren, wozu jeweilige Empfangs- 
bejcheinigungen der Verkäuferin unerläßlich find, 
wogegen der Verwaltungsrat der Verkäuferin für 
geleijtete Zahlungen Quittung auszuftellen hat und 
durch ein unanfechtbares Schlußinventar. 

3. 63 ijt volljtändig genügend, im Anjtellungsvertrag 
zu bejtimmen, die Verkäuferin habe die Verpflichtung, 
einen allfällig entjtehenden Manko zu erjegen. Dann 
hat der Konjumverein nichts zu beweijen als den 
Schaden vejp. Manko, und es ijt Sache der Ber- 
fäuferin, nach Art. 110 des D.-N. zu beweijen, daß 
feinerlei Verjchulden ihr zur Laft falle. Im oben- 
erwähnten Fall fam aber Art. 110 nicht zur An- 
wendung, weil der Dienjtvertrag rejp. da® Laden- 
veglement die VBejtimmung enthielt, die Verkäuferin 
bafte nur für einen ihr nachgewiejenen jelbjt- 
verjchuldeten Schaden. Danach war vertraglich 
bejtimmt, daß der Konfumverein außer dem Schaden 
auch noch das BVerjchulden der Verkäuferin nac)- 
weijen miüffe, ein Beweis, der ihn nach Anficht des 
Gerichts nicht gelang. 

4. Das Nreditiren umd Die damit verbundene 
Buchung und Zeitverfäumnis muß im obenerwähnten 
Konjumladen als eine Haupturjache des entjtandenen 
Manfos betrachtet werden. Darum fort damit! Ein 
Konjumverein, der nicht die Kraft hat, die Barzah- 
{ung einzuführen und jtrifte durchzuführen, jteht 
noch lange nicht auf dem richtigen genofjenjchaftlichen 
Boden, auf dem allein Konjumvereine ficher und 
jolid fich entwiceln und zur Blüte gelangen fünnen. 


Zur genolenihaftlihen Organijation des Manufaktur: 
warenhandels jchreibt uns ein Mitglied eines jolothurniichen 
Konjumvereins: 

Die aus dem Kanton Zürich fommenden Anregungen 
in der legten Nummer unjereg Organes betreffend Ylır- 
bandnahme des Manufaktturwarenhandels find jo außer- 
ordentlich wichtig, zutreffend umd zeitgemäß, daß ich mich 
veranlaßt jehe, der Sache ebenfalls näher zu treten. 

Wenn die Organijation des Einkaufs von Manufaktur- 
waren jo angejtrebt und durchgeführt wird, daß Alles von 
der Gentraljtelle aus bejorgt wird, jo ijt es unzweifelhaft 
ge bejte Löjung diejer Frage, welche gefunden werden 

ann. 

Leider haben fich unjere Konjumvereine bis jet wenig 
oder gar nicht um das Bekleidungsweien ihrer Mitglieder 
befimmert. Und doch ijt diejes Departement wohl ebenjo 
wichtig als die Lebensmittelbeichaffung. Gerade das Be- 
£leidungswejen ift es, welches der jorglichen Hausmutter 
jehr oft den größten Kummer verurjacht. Namentlich auf 
dem Lande und in den kleineren Städten find die bezüg- 
fichen VBerkaufspreije entjchieden zu hoch, und der Arbeiter 
feidet jehr darunter. 

Das kann und darf nicht genügen, daß man überall 
da, wo Stonjumdereine exijtieren, zu normalen Breijen 
Lebensmittel kaufen kann. ES muß vielmehr darauf hin- 
gearbeitet werden, daß im Bekleidungswejen endlich ein- 
mal Wandel geichaffen wird. 


Seder Konjumverein jollte eS fich zur Pflicht machen, 
nicht num gute Yebensmittel, jondern auch jolide und billige 
Stleider und Bekleidungsgegenjtände zu beichaffen. 

Nach meiner Anficht fanıı diejes Ziel am jchnelljten 
und jicherften erreicht werden, wenn der Verband das 
thut, was der Einjender aus dem Kanton Zürich in jei- 
nem Artikel angeregt bat. 

Einige Vereine find allerdings jehon in diejer Sache 
vorgegangen. Sp wurden bei uns legtes Jahr verjuchs- 
weile Merceriewaren eingeführt, und zwar mit ganz gutem 
Erfolg. Bereits dringen unjere Mitglieder auf einen wei- 
teren Ausbau Ddiejer Branche, und die Verwaltung wird 
wohl vder übel entiprechen müfjfen. Und das ijt qut jo, 
denn Stillitand bedeutet Nüchchritt. Das jollten nament- 
{ich auc die großen Vereine ich gejagt jein lajjen. — 
Lieber dem Wein- und Bierhandel weniger Aufmerkiamfeit 
widmen und dafiir den Mitgliedern den billigen Einkauf 
von guten Stleidungsjtücden 20. ermöglichen. Denn ein 
gutes und billiges Kleid hält ficher länger warn als ein 
Doppelliter Wein! 

Sn Uebrigen hoffe ich bejtimmt, daß die Gentralftelle 
int Bajel es den Berbandsvereinen ermöglichen werde, in 
Sachen des projektierten Manufatturwarenhandels eine all 
jeitig befriedigende Yöjung herbeizuführen. Das it aller- 
dings nur dann möglich, wenn jich vecht viele und nament 
(ich auch die ganz großen Vereine aufraffen und Alles 
daran feßen, wieder einen Schritt vorwärts zu thun auf 
der Bahn der zeitgemäßen Weiterentwicklung der jchwei- 
zerischen Konjumvereine. Beweijen wir einmal durch eine 
That, daß die Vorträge unjeres Verbandsjefretärs über 
daszengliiche Genofjenjchaftswejen auf fruchtbaren Boden 
(len find. 2. 


Auf dem Holzweg. In der Nr. 3 der „Spezerei- 
und Handelsgejchäftszeitung“ (vom 16. Nanuar 1901) 
finden wir einen Artikel, der jich über die Gründe verbreitet, 
weshalb jo viele Detailliften dem Antikonfumverein in 
Bajel nicht beigetreten find. Darin jteht ein Sab, der es 
verdient, tiefer gehängt zu werden. Die zurichaltende 
Stellung jo vieler Gejchäftsleute werde, jagt das Platt, 
Pa Barunacht, daß die Leute fürchteten, fie £ünnten 
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gegen das hinter dem Konjumverein und den Waren- 
bäufern jtedende Großkapital nichts ausrichten. 

Dah hinter den Warenhäujern das Groffapital jteckt, 
ift ja richtig. Anders als mit Hilfe des Sroßfapitals fün- 
nen jie nicht gegründet und betrieben werden. Daß aber 
hinter den Stonjumvereinen das Großkapital jtecken joll, 
ift Dagegen eine ganz nene Entdeckung, die nur von 
Jemand gemacht werden kann, der feine blajje Ahnung 
von den Einrichtungen der Konjumvereine bejißt. Die 
Wortführer der Krämerzunft jcheinen gar nicht zu wiljen, 
daß die Anteilicheine der Konjumvereme im allgemeinen 
nur 10 bis 20 Franken betragen, daß jelten ein Mitglied 
mehr als einen Inteiljchein bejigt, und daß nur ein Teil 
des Anteiljcheines baar einbezahlt und der Nejt langjam 
aus der Nückvergütung aufgejpart wird. 

Segner, die jo wenig umd jo jchlecht über unjere Or 
ganifation und unjere Bejtrebungen unterrichtet find, byau 
chen wir nicht zu fürchten. 

Uebrigens find es nicht die paar Hunderttaujend Fr. 
Betriebsmittel, die uns jtark machen, 

Unjere moralische Straft verdanten wir dem in unferen 
Vereinen lebenden, großen genojjenjchaftlichen Gedanken, 
und umjere vwoirtichaftliche Macht jchöpfen wir aus Kar ‚or 
ganijierten Konjumkraft unjerer Mitglieder. 


streisfonjerenz; in Flawil. Sonntag, den 13, ak 
veriammelten jich die Delegierten der Vereine des TunjeR 
im Eleinen Nößlejaal in Flamil. VBertreten Bu, die Ber 
bandsvereine in Bühler, Flawil, Ebnat, Gofau, Herisau, 
St. Georgen und Uzwil mit 24 Abgeordneten und Die 
Nichtverbandsvereine, Arbeiterkonjumverein in Herisau umd 
Lebensmittelverein in Goldach, mit 4 Delegierten. Ferner 
waren ammwejend Herr Baumgartner von Herisau, Mlit- 
alied des Verbandsvorjtandes und Herr Meyrin, Verwalter 
der Gentralitelle, in Bajel. 

Nachdem Herr G. Wetter von Flawil die Verjamm- 
lung eröffnet hatte, veferierte Herr Meyrin über die Be 
deutung und den Ziveck der Streisfonferenzen und empfahl 
bauptjächlich die gemeinjamen Warenbezüge, um eine Fracht- 
erjparnis zu ermöglichen und durch größere Einbeitlichkeit 
des Einkaufs billigere Preise zu erzielen. In der auf das 


Wahrfprüde und Veitfähe. 


sır der Elaven Erkenntnis der Umftände umd der 
eigenen Sträfte Dept das Geheimnis des Erfolges. Gerade 
in jchiwierigen Lagen ijt es vor allem von Nöten, das 
Verantwortlichteitsgefühl zu jtählen, die Verantwortung 
richtig zu verteilen. Die Mahnung zue vorjichtigen und 
umifichtigen Seichäftsführung gebt deshalb nicht blos an 
die VBorjtände, jondern im jelben Maße an jedes Mitglied 
der Genofjenichaften und der andern wirtichaftlichen Vereine. 

Das einzelne Mitglied kümmert fich vielfach kaum um 
den Betrieb jeiner Organijation. Sein Interejfe an der 
Senofjenichaft reicht nur joweit, als jein nächiter finan- 
ziellev Borteil, de Höhe der jog. „Dividende“, in Betracht 
fommt. CS fehlt noch das Gefühl dafür, daf jeder Ge- 
nolje Sejchäftsteilhaber it, dal der Vorjtand von Nechts- 
wegen nur der Bevollmächtigte der übrigen Senofjen it, 
und e3 auc) al nur jein jollte. In der Negel 
aber ijt der VBorjtand der Verein; wirtichaftet er zu jchlimm, 
jo wird er, und dann meijtens zu ipät, abgejegt, ein neuer 
Borjtand feitt an jeine Stelle, derjeibe Faden, nur eine 
andere Nummer. ede Genofjenichaft hat den VBorjtand, 
den fie verdient. Tedes Mitglied hat die Pflicht zur Mit- 
arbeit; nicht blos bei der Generalverifammlung jollte es 
an der Verwaltung des Vereins teilnehmen; während 
des ganzen Jahres jollte es fich um den Verein fiimmern. 

Dr. Philipp Stein, 


in den Gemeinnüßigen Blättern für Große Frankfurt. 


As die Aufgabe der Genpvjjenjchaft im XN.Sahr- 
hundert muß betrachtet werden: dem jchädigenden Ein 
Hufe dev Macht des Slapitals, der Ning- und Kartell 
bildung ein wirfiames Gegengewicht zu jein, die Errungen 
ichaften der wirtichaftlichen und technischen Bervolltonm 
nung der Allgemeinheit zuzuführen, der Musbeutung des 
Schwachen durch den Starken zu jteuern. 

Es mag zum Beweile „der Macht der Genojjenjchaft“ 
genügen, auf die Kohlenteuerung des vergangenen Jahres 
hinzuweijen. Wer wollte bejtreiten, daf lettere bei weiten 
nicht den nachteiligen Einfluß geübt hätte, den jie gehabt, 
wenn die Koblenfonjumenten aller Art gejchlof 
jene Organijationen gebildet hätten, wenn eine 
Verbindung unter den Kobhlenkonjumenten vorhanden ge 
twejen wäre. Die Anfänge jolcher Verbindungen find nun 
geichaffen. ES hat fich gezeigt, daß jelbjt, wo die Macht 
des Staates auf woirtjchaftlichem Gebiet verjagt, die 
Selbjthilfe die ziwecmäßigite Stüße it, — aber freilich 
nicht die Selbjthilfe als planlojes Draufgehen gedacht, jon- 
dern Die organijierte Selbjtbilfe. 

Dr. 9. Crüger, 
Deutjcher Genojjenjchaftsanmwalt. 


Wenn wir die Menjchen nur nehmen, wie jte find, 
jo machen wir fie jchlechter; wenn wir jie aber jo behan- 
dein, al3 wären jie, was jie jein jollten, jo bringen wir 
fie dahin, wohin jie zu bringen find. 

Goethe. 


a A 


———— 
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Neferat folgenden Diskujftion wurde die Anftellung eines 
Neifenden jeitens des Verbands gewünscht und hevvor- 
gehoben, der Umjat der Gentraljtelle würde fich bedeutend 
erhöhen, wenn die Vereine regelmäßig bejucht und ihnen 
die Warenmufter vorgelegt würden. Die Stonferenz; be- 
jchloß, der Verbandsvorjtand möge dieje Frage in jeiner 
nächjten Sibung prüfen. 


Die nächjite Zufammenkunft wurde auf Ende Sep- 
tember in Ausjicht genommen und Uzwil zum Berjamm- 
(ungsort bejtimmt. 


Streisfonferenz in Baden. Wegen Teilnahme des Herrn 
VBerwalters Meyrin am Begräbnis des Heren Pictet in 
Genf mufte die auf legten Sonntag anberaumte Streis- 
£onferenz abgejagt werden. Sie findet nun nächjiten 
Sonntäg, den 3. Februar, im „Engel“ zu Baden jtatt, und 
find alle Vereine des Streijes erjucht, diejelbe durch Dele- 
gierte zu bejchiefen. Das Programm bleibt das gleiche. 


Schaffhaujen. 
haufen vom 25. 
zu lejen: 

„Stenerwejen. Interpretation der Gejeße. Die fan- 
tunale Steuerfommijjion macht Mitteilung, daß fie anläß- 
lich der diesjährigen Gejamtrevifion einige wegleitende (!) 
Beichlüffe gefaßt habe, und erjucht den Regierungsrat, die- 
jelben zu genehmigen. Dieje Bejchlüffe jind:.... 


4. Die Konjumationsdividende der KNonjums 
vereine joll als Einfommmen des betreffenden 
Vereins angejehen und als jolches voll und ganz 
verjteuert werden. Diejem Antrag der Kome 
mijjion wird zugejtimmt.“ 

In der gleichen Situng, in der diefer Beichluß gefaßt 
wurde, hat der Negierungsrat fich auf Antrag der Finanz- 
Direktion fir die Nevijion des kantonalen Steuer- 
gejeßes erklärt umd zu diefem Ywede eine Expertenfom- 
million niedergejegt. Es wird Sache unjeres Schaffhaujer 
Verbandsvereins jein — der leider der einzige im Kanton 
ijt — bei diejem Anlaß auf eine gerechte Negelung der 
Beitenerung der Genofjenjchaften ohne Erwerbszwece hin- 
zuarbeiten, und jolche „Interpretationen“, wie fie num 
auch in Schaffhaujen die Steuerfommifftion mit Juftimmung 


Im Amtsblatt des Kantons Schaff- 
Dezember 1900 (S. 495) ijt folgendes 


des Negierungsrats ‚verübt bat, Künftig unmöglich zu 
machen. - 

Der Verwalter ıumjeres VBerbandsvereins in Schaff 
baujen, Herr 3. Müller, wurde in den Kantonsrat 
gewählt. Er war vom Grütliverein portiert worden. 


Die Lage des Genojjenjchaftswejens in Oejterreic) 


beim Beginn des XX. Jahrhunderts wird in einem Artikel 
der „Senofjenichaft“ von Herrn E. Wrabes, Dem Anwalt des 
deutjch-öfterreichiichen Verbandes, in diüjtern Farben ge- 
zeichnet. Zunächjt beklagt er, daß die Mehrheit der Ge- 
nojjenjchaften es an der Bekundung ihrer Solidarität fehlen 
lafje, wodurch eine Zerjplitterung der Sträfte Plab ge- 
griffen habe, die von dem gänzlichen Mangel genojjen- 
Ichaftlichen Selbjtbewußtjeins ein trauriges Zeugnis ablege. 
Dieje Zerfabrenheit jei um jo beflagenswerter, als e3 des 
einigenden Zufammengehens dringend bedürfe, um die den 
Senofjenjchaften drohende Gefahr abzuwehren. Herr Ber- 
bandsamwalt Wrabeg erklärt in diejer Beziehung: 
„Mehr denn je ijt Das Genojjenichaftswejen in 
Dejterreich in jeiner Eriftenz und in jeinen lei- 
tenden Grundjäßten bedroht. Die VBerjuche der Ne- 
gierung, den Genofjenjchaften die Nechte, welche ihnen das 


Sejeß vom 9. April 1873 in liberaler Weijfe einräumte, 
zu jchmälern, ja jelbjt zu entziehen, werden immer häufiger, 
und theilweije it es jchon gelungen, den jtolzen Bau zu 
locdern und in jenen Grundvejten zu evjchüttern. Die 
Freiheit und Unabhängigkeit joll den Genojjenjchaften ge- 
nommen werden, und die neuen Steuergejege haben das 
Mittel dazu geboten, durch die Belegung der Genofjen- 
ichaften mit einer „Exrwerbs“-jteuer. 


„Das jeit Jahren geplante Vorhaben, die Genofjen- 
ichaften jamt und jonders auch unter die Bejtimmmmgen 
der Gewerbeordnung zu zwängen, wird nunmehr ausge- 
führt; ohne daß Gelege geändert wurden, ijt eS durch eine 
andere Interpretation derjelben gelungen, den Genojjen- 
ichaften wichtige Nechte zu nehmen und jie ihrer wirt- 
jchaftlichen Freiheit zu berauben. 


„Wenn auch in erjter Linie hievon vorerjt nur eine 
Form der Genofjenichaften, nämlich die Ktonjummvereine, 
betroffen wurden, jo bedarf es doch feines prophetiichen 
Geijtes, um vorauszulagen, dal auch den andern Formen 
der Selbjthilfe dasjelbe Schiefjal in Ausficht jteht. 


„Seit Jahren ijt die Annahme von Spareinlagen 
jeitens der Sreditgenofjenjchaften der Negierung ein 
Dorn im Auge, und zahlreich jind die Berjuche, den Stredit 
genojjenjchaften diejes Necht jtreitig zu machen. Man wird 
nicht wuhen. und vajten, bis diejes Ziel erreicht ift und 
fir die Millionen, welche man der produzierenden Be- 
völferung auf dieje Art entzieht, ihr jene Surrogat-VBor- 
ichußfafjen bieten, mit deren Gründung in fürzejter Zeit 
in der Hauptjtadt eines Kronlandes (Mähren) begonnen 
werden Joll. 


„le Grundjäße der Selbjthilfe, Selbjtverwaltung 
und Selbjtverantwortlichfeit jollen beijeite gejchoben 
werden. Es jollen Kafjen gegründet werden, welche von 
der Gnade der jeweiligen Machthaber im NMeiche und im 
Lande abhängig gemacht umd jederzeit für ihre Zivecke 
disponibel jind. ‚Für die entzugenen Millionen von Sparein- 
lagen wird dann jeder Genojjenjchaft eine Subvention von 
zeinigen Hundert, vielleicht jogar von einigen taujend Kronen 
berablajiend gewährt werden. 


„Wie man die Unterjtügung der landiwirtichaftlichen 
Genojjenjchaften zur Bildung einer der Negierung gefügigen 
Agrarierpartei mißbraucht, jo wird man auch verjuchen, 
das Bürgertum in materielle Abhängigkeit von den je 
weiligen Staats- und Landesgewaltigen zu bringen. 


„Den beiten Beleg für die Nichtigkeit dDiefer Ausfüd- 
rungen bietet wohl die jtaatliche Förderung jener Exiverbs- 
und Wirtjchaftsgenofjenichaften, welche als die Hilfsge- 
nojjenjchaften des Gewerbejtandes gedacht find. Wenige 
der in den leßten Jahren gegründeten Werf-, Magazinz, 
Nohitoffgenojienjchaften u. dal. haben von dem Geiite der 
Selbithilfe etwas in jich aufgenommen. ede nitiative 
fehlt, man glaubt, vom Tage der Gründung an jeder 
energiichen IThätigkeit überhoben zu jein, und jchon mehren 
jich die Fälle, daß jolche Genofjenjchaften nach kurzem Be- 
jtande wieder ihre Liquidation bejchliegen. Ebenjo arbeitet 
die Steuerjchraube in gewohnter Weile fort und macht 
alle guten Intentionen der neuen Steuergejege zunichte. 


„Eine Eleine Minderheit der deutichen Genofjenjchaften 
Dejterreichs bemüht fich jeit Jahren nicht ohne Erfolg, die 
Nechte der Genofjenjchaften zu vertheidigen, doch wird Die 
Zahl der führenden Perjonen nach und nach immer ge= 
vinger, während fich die Anzahl der Gegner mehrt, und 
unter legteren der, dem freien und unabhängigen 
Senojienjchaftswejen feindliche, jtaatliche Bureau- 
fratismus fich immer mehr bemerkbar macht. “ 


Obwohl wir glüclicherweile feinen Grund haben, die 
Lage des jchiweizeriichen Genofjenichaftsiwejens in ähnlichen 
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Worten zu jchildern, jo geben doch auch uns die Aus- 
führungen des öfterreichtichen Senofjenjchaftsanmvaltes jehr 
viel zu denken. Sie zeigen uns, wohin e3 mit dem Ge- 
nofjenjchaftsiwejen fommt, wenn die Genofjenjchaften nicht 
auf ihrer Hut find umd nicht feit und treu zujam- 
menhalten, um ihre Nechte zu behaupten und fich gegen 
die Eingriffe einer den wirtjchaftlichen Problemen unferer 
Zeit einfichtslos gegemüberjtehenden Bureaufratie zu er- 
wehren. 

Die Kräfte und Mächte, die in Dejterreich an der 
Zerjtörung des Genofjenjchaftswejens arbeiten, find auch 
bei uns in Thätigfeit, nur daß fie noch nicht jo groß und 
jtarf geworden find. Auch bei uns verjucht man die Ge- 
nofjenjchaften ohne Erwerbszwecde zu Erwerbsgejellichaften 
zu jtenpeln und ihren wirtichaftlichen Nußeffett durch Un- 
terjtellung unter die Einfommensitener zu jchmälern ; auch 
bei uns möchte man mancherorts die Genofjjenjchaften in 
das politiiche Parteigetriebe hineinziehen und es vor den 
Wagen reaktionärer Beitrebungen jpannen; auch bei ung 
fehlt eS nicht an Verfuchen der Bureaufratie, die Ent- 
twicflung der Genofjenichaftsbewegung zu hemmen. 


Wollen die jchweizer. Genoffenjchaften die jich hieraus 
für fie ergebenden Gefahren bannen, jo müflen fie Die 
Gleichgültigkeit und Kurzfichtigkeit gegenüber den allge- 
meinen Angelegenheiten unjerer Bewegung von fich ab- 
jchütteln, fir die Verbreitung eines jelbjt- und zielberwußten 
genojjenjchaftlichen Geiftes jurgen und namentlich Anjchluß 
an die genofjenjchaftlichen Verbände juchen. 


Wir richten daher an alle Konjumvereine, Die 
fi unjerem VBerbande noch nicht angejchlojjen 
haben, einen eindringlichen Appell, fih auf ihre 
‚nterejjen und Pflichten zu bejinnen und mit un- 
jeren 117 Berbandsvereinen in Neihb und Glied 
zu treten. 


Gin genojlenihaftlides Handelsausfunftsburenn für 
Franfreid) hat das Gentraltomitee des franzöftichen Ge- 
nofjenjchaftsverbandes, errichtet. Am 20. Oftober vorigen 
Sahres verjandte das Komitee ein Zirkular, in dem es 
die Errichtung des Amtes allen Vereinen mitteilte und fie 
aufforderte, ich der Einrichtung zu bedienen. Bon den 
beitretenden Vereinen wurde ein Nahresbeitrag in der 
Höhe des an den Senofjenjchaftsverband geleijteten ber- 
langt. 28 Vereine mit mehr al 29,000 Mitgliedern, 
folgten dem Auf. in beigelegter Fragebogen über die 
bei den Konfumvereinen bejtehenden Einkaufsverhältnifie, 
Breije, ihren Jahresbedarf ımd die Adrejfen ihrer Liefe- 
ranten wurde von 24 Konjumvereinen vertrauensvoll und 
gewiffenhaft beantwortet. Das jv erhaltene Wlaterial be- 
nußt nun die Auskunftsftelle, um Die beiten Lieferanten 
zu ermitteln und dann von ihnen die günftigiten Bedin- 
gungen zu erzielen. Es ijt das bejonders dadurd) ge 
lungen, daß man den Händlern auf Grund der Statiftik 
einen ge Bedarf der vereinigten Vereine nach- 
weijen £onnte, der 3. B. bei Seife allein 350,000 Kilo im 
Fahre ausmacht. Die Auskunftsitelle veröffentlicht mun= 
mehr in regelmäßigen Perioden die Höchjtpreife, für Die 
fie bei einer der Zahl nach angegebenen Anzahl von Fir- 
men die einzelnen Waren liefern fan. Die Lijte ergibt, 
wenn man fie mit dem in den Fragebogen enthaltenen 
Material vergleicht, daß es gelungen ist, Preije zu erzielen, 
die niedriger find als die von */s der beteiligten Konjum- 
vereine bisher bezahlten. 


So erfreulich e& ijt, daß Die franzöfijchen Konjum- 
vereine anfangen, jich auch wirtichaftlich zujammenzu- 
ichließen, umd fich zu einer organiatorischen That auf- 
raffen, jo glauben wir doch darauf hinweijen zu jollen, 
daß die Frage des genoffenjchaftlichen Einkaufs vationell 
und auf die Dauer befriedigend mur durch eine Central 
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jtelle gelöjt werden Fann, die auf Rechnung der Vereine 
direkt eigene Einkäufe macht. Die Erfahrungen in Eng- 
land, Deutjchland und der Schweiz haben das deutlich 
bewiesen. 


Yerbandsnadjridyten. 


Die Berbandsdirektion 
22. Januar beichlojfen, den 
stonjumverein in Köllifen (St. Nargau) 
(Genofjenjchaft, gegr. 1900, 132 Mitglieder) 
gemäß jeinem Antrag in den Berband aufzunehmen. 


En * 
* 


bat in ihrer Situng vom 


sn der Sibung der VBerbandsdireftion vom 29. Ia= 
nuar 1901 gedachte der Präfident der großen Verdienite, 
die fich unjer in der Frühe des 25. Januars dahingejchie- 
denes VBorjtandsmitglied Edmond Bietet in Genf um das 
jöjtweigeriiche Senojjenichaftswejen, wie jpeziell um unjern 
Verband erworben hat. Er teilte zugleich mit, daß jeitens 
des Verbands an die Familie des Heren Bietet ein Bei- 
(eidtelegramm abgejandt wurde, ferner, daß im Namen 
des Berbandsvorjtands ein Kranz mit weißer Schleife am 
Sarge niedergelegt und Herr Verwalter Meyrin zur Teil 
nahme am Begräbnis nac) Genf abgevrdnet wurde. Herr 
Deyrin bat am Grabe eine kurze Aniprache gehalten. 
Ferner nahm als Vertreter des Verbands an der Beerdi- 
gung teil Herr Sy von Luzern. 

Bon Vicepräfidenten der Societe cooperative suisse 
in Genf, Heren Nacine, it folgendes Schreiben eingelaufen: 

Au nom de la Soeiete cooperative suisse de con- 


sommation je viens vous exprimer notre vive recon- 
naissance pour le temognage de sympathie que vous 


nous avez donne en deleguant Monsieur Meyrin aux 
obseques de notre cher president, et en nous envoyant 
deux magnifiques eouronnes dont une an nom de "Union 
eooperative suisse. Soyez assures, Messieurs. que nous 
en conserverons un vif souvenir et que nous continue- 
rons ä travailler avee vous pour la prosperite de la 
Cooperation en Suisse. 

Namens der Familie des Herrn Bietet hat jein Neffe, 
Herr Paul Bietet, an den Verbandsjekretär ein Schreiben 
gerichtet, aus dem twir folgende Stellen mitteilen: 

„Si nous ne mesurions peut-etre pas exactement 
toute la place, que mon oncle tenait dans la cooperation 
suisse et dans les eoeurs des adeptes de cette noble 
cause, nous savions du moin linteret eonsiderable, qu'il 
leur portrait. Lorsqu'il revenait de vos seances a Olten, 
ä Bäle ou ailleurs, il s’entretenait avee nous et nous 
disait tout le plaisir que, Suisse de la vieille race, il 
avait eu A se trouver avec ses confederes de la Suisse 
allemande. Il etait tres reconnaissant de laccueil si 
eordial que vous lui faisiez et il ne menageait pas dans 
ses reeits, toujours si alertes et si originaux, l’expres- 
sion de son admiration Merci done pour vos 
tömoignages et merei surtout d’avoir donne A notre cher 
onele cette joie de eonnaitre lä-bas, sur les bords du 
Rhin et ailleurs dans cette Suisse allemande, qu'il aimait 
tant, des coeurs qui battaient a l’union du sien pour 
cette noble cause de la cooperation!“ 

In Uebereinftimmung mit der Verbandsdirektion wer- 
den wir dem Andenken Edmond Pictet ein bejonderes 
Erinnerungsblatt widmen, in dem wir u. a. auch jein 
Portrait bringen zu fünnen hoffen und das eines der 
nächjten Nummer als Ertra-Beilage beigegeben wird. 


as an a eltern Br Die u ae - ——— — 
von Mannfakturwaren, ipeziell Steiderjtoffen intereilieren, ju zr : hei 
richtete der Verbandsjefretär an das Direktorium der Coo- Eingelaufene Ssriften. 
perative Wholesale Society in Manchester ein Schreiben, —— — —— 
mit der Anfrage, ob eS in der Lage jei, jchweizeriichen 
Konjumvereinen aus den engliichen Genofjenichaftsfabrifen | Alliance coop6rative internationale. Compte rendu oficielle du Qun- 
Kleiderjtoffe zu liefern und mit Muftern zu Dienen. triöome Congrös A Paris. Londres 1900. 

Soeben ijt num hierauf die Antwort eingelaufen; es 
wird darin gemeldet, dal der Gejchäftsführer des QTuch- | Elm, A. von. Die Genossenschaftsbewegung. Verlag der Social. Monats- 


——r 


Departements beauftragt worden jei, ung eine stolleftion hefte, Berlin W. 35. Preis 25 Cts. 
von Mujtern mit VBreisangabe zu überjenden. Wir hal- Mr : „= 
: ten diejelben nach ihrem Eintreffen gerne zur Verfügung „Mitteilungen über den 41. Allgemeinen Genossenschaftstag der auf Selbst- 
» der fich dafiir interejfierenden Nerbandsvereine und er- hilfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen - 
Ä juchen fie, fich in diejer Sache mit uns in Verbindung zu PANNE nn To Dunn. Rare 1000, Beier 
jeßen. gereben im Auftrage des Allgemeinen Verbandes von dem Ver- 
* a * bandsanwalt, Dr. Hans Crüger. (Kommissionsverlag J. Gutten- 


2 n . . N Se tag, Berlin W). 
Die VBerbandsdirektion behandelte in ihrer Situng 
vom 29. Januar den Entwurf der bejchlofjenen Gingabe | Report on Trade-Unions in 1899, with comparative statistes for 


an den Vorjteher des Finanz und Zolldepartements in 1892—1898. Ilerausgegeben vom Board of Trade (Labour De- 
Sachen des Verbot3 der Teilnahme von Bundesbeamten partment) London 1900. 


und »Angejtellten an der Verwaltung von Konjumvereinen. 
j Der Entwurf wurde in einigen Punkten ergänzt und dam | Statistisches Jahrbuch der Schweiz. IX. Jahrgaug 1900. Herausgegeben 


Bi: genehmigt, und wird die Betition nun Heren Bundesrat vom Statistischen Bureau des eidg. Departements des Innern. 
Haufer eingereicht werden, von dem wir erivarten dürfen, Bern 1900. 


daß er die Angelegenheit ohne bureaufratijche Engherzig- j +2) if er Hr 
feit vom Standpunkt der allgemeinen wirtichaftlichen Wolfs- | Zuppinger, C., Polizeidirektor. Die Brotpreise in 20 Gemeinden des 


interefjen und demokratijcher Berwaltungsgrundjäge prüfen Kantons St. Gallen im Jahre 1888. (Heft XIII der Statistik des 
i und entjcheiden wird. Kantons St. Gallen.) 
i Wir werden die Eingabe in einer dev nächjten &9 
Nummern unjeres Organs zum Abdruck bringen. 


Hene Genoflenfchaften in der Scjmeis.” 


IV. Quartal 1900. 


Sandelsamts- 
No. Name. Sit. Zwec, blatt 1900. 
1. Konjumverein in Langnau i. E. Langnau (Bern) Beichaffung von Bedarfsgegenjtänden 2. Oktober 
2. Konjumgenofienjchaft B. B. ©. T. Brugg Brugg (Margau) 2 s en 8. Dezember 
3. Konjumgenofjenjchaft Vogeljang und Umgebung PVogeljang (Nargau) ä E r 17. 5 
Konjumverein Kölliten und Umgebung Köllifen (Margau) # 5 R 31. . 
5. Wajjerverjorgung Hasle Hasle (Luzern) a „ Wajier 6. November 
6. Bläuewafjerverforgungsgenofienjchaft Koppigen  NKoppigen (Bern) hr A . 27. e 
\ 7. Wafjerverjorgung Nütt Rüti (Zürich) A “ m 31. Dezember 
‘ 8 Elektrizitätsgenofjenjchaft Obwalden Sarnen (Obwalden) Ausbeutung einer Waflerkraft für die 
Bedürfnifie des Landes 2. November 
9. Schweizeriiche Krantentafje Helvetia Zürich Gegenjeitige Unterftügung in Krankheit 
und bei Unfällen 5. November 
10. Betriebsgejellichaft dev Guttemplerlofale Biel (Bern) Betrieb von Lokalen zur Bekämpfung 
1 des Altoholgenufjes 8. Oktober 
4 11. Milfionsbuchhandlung Bajel Verbreitung von religiöfer Litteratur 18. ” 
12. Societe neuchäteloise de Ur&mation Chaux-de-fonds (Neuch.)  Leichenverbrennung 11. Dezember 
13. Landwirtjchaftliche Genojjenjchaft Oberdiehbach Oberdiehbach (Bern) Förderung der Landwirtichaft 19. Oftober 
14. Landwirtjchaftliche Genojjenjchaft Tägertichi Tägertichi (Bern) = “ = 19. rr 
15. Landwirtjchaftlicher Verein Herrliberg Herrliberg (Zürich) n a 20. e 
16. BVichzuchtgenofjenjchaft Obervaz Dbervaz (Graubünden) Hebung der Viehzucht 18. Dezember 
17. Syndicat des communes de la basse Gruyere No. IV 
pour l’elevage du betail bovin pie noir Wuippens (Freiburg) M e- A 24. n 
18. Brennereigenofjenjchaft Koppigen und Umgebung Stoppigen (Bern) Betrieb einer Brennerei 9. November 
19. Brennereigenojienjchaft Limpachthal Unterramjern (Soloth.) es ” N 24. Dezember 
20. Käjereigenofienjchaft Baumgarten Baumgarten (Bern) Verwertung von Milch 23. Oktober 
Pr 21. SKtäjereigenofjenjchaft Zeziton Zezifon (Thurgau) . 6; . 23. 5 
22. La Laiterie de Panex riere Ollon Panex riere Ollon (Vaud) r ” 2 22. November 
23. Näjereigenofjenjchaft von Wallistvyl-Wangen Walliswyl-Wangen (Bern) ? Pr 5 23. > 
24. Sennereigenofjenjchaft Badenmatt Horgen (Zürich) 4 Rn % 30. 2 
25. Näjereigenofjenichaft Diegenhofen Dießenhofen (Thurgau) ” 2 & 3. Dezember 
26. Säjereigejellichaft Hunzenjchwil Hunzenjchrwil (Nargau) L : . N: e 
27. Bernijche Obfterportgenojienjchaft Bern * „  Dbft 13. Oktober 
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No. Name. Siß. Zwed. ee 
28. Association des Vitieulteurs genevois Genf Verwertung von Genfer-Wein 18. Dezember 
29. Amprägnieranftalt Elgg Elgg (Zürich) Errichtung und Betrieb einer Holz» 
Imprägnieranftalt 3. Oftober 
30. Societe des eaux d’irrigation de Ste.-Prex Ste.-Prex (Vaud) Bewällerung von Wiejen 15. November 
31. Baugrund-sonjortium Amrisweil Amrisweil (Thurgau) Wiederveräußerung von Land behufs 
Aufführung von Bauten 16. ja 
32. Schweizer Schuhhändler-VBerband Bajel Förderung der Berufsinterejjen 11. Dezember 
33. Union pharmaceutique romande Lausanne (Vaud) R = r 18. r 
34. Basler Konjunm-Gejellichaft Bajel Hebung des Basler Detailhandels 18. 2 


£iquidierte Genolfenfchaften in der Schweiz 
im Jahre 1900. 


Sandels: 
No, Name Sit. Art der Liquidation, a i 
1. Viehzuchtgenofienjchaft Nichtersiweil Nichtersweil (Zürich) Freiwillige Liquidation 4. Jan. 
2. Cercle du Leman Vevey (Vaud) n e ar 
3. Soci6t6 de fromagerie de l’Auberson L’Auberson (Vaud) jr Pr 1b, .2,, 
4. Assurance mutuelle de Pensions viageres Genf = “ IT; 
5. Stäjereigejellichaft Zuzwyl Zuzmwyl (Bern) Uebergang an eine neue Genofjenichaft 22. „, { 
6. Soeiet6 des Douze Sion (Wallis) Freiwillige Liquidation 25, Ar 
7. Konjumgenojjenichaft Thun und Umgebung Ihun (Bern) Liquidation mittelft Nachlafvertrag 7. Febr. j 
8. Societe de Fromagerie de Lachaux Lachaux (Vaud) Freiwillige Liquidation BR 
9. Societe de Fromagerie d’Ittens Lachaux (Vaud) P = Bid 
10. La Sociale Chaux-de-fonds (Neuch.) = Pr Br 
11. Schweizerischer Speziererbund Bülach (Zürich) I # 29. März 
12. Auberge genevoise Genf 2 ii 5. April 
13. Bauarbeiter-Senofjenjchaft Bajel Bajel „ n 10487, 
14. Spezial-Nlonjumverein Flums Flums (St. Gallen) Uebergang an eine PBrivatfirna 19,7% 
15. Sennereigenofjenjchaft Wallijellen Wallifellen (Zürich) Freiwillige Liquidation DEN 
16. Societä Cooperativa di consumo Stabiv (Tejfin) Konkurs 2, Mai 
17. Verband Schweizerischer Kolonialwarenhändler Bürich Freiwillige Liquidation 14:5 
18. Landwirtjch. Genoffenjchaft Hohlenbaum u. Umgebung Schaffhaujen A A 28. 
19. Genojjenjchaft Zürich f. d. Einkauf dv. Manufatturwaren Zürich A . 6. Juni 
20. SKäfereigenofjenjchaft Numisberg Numisberg (Bern) r 5 2, 
21. Societe de consommation de Fribourg Freiburg Konkurs Ar 
22. Dftichweizeriiche Verkaufsgenofjenjchaft d. Schuhmacher Frauenfeld (Thurgau) Freiwillige Liquidation 16; 277; 
23. Baugenofjenjchaft „Klein aber Mein* in Biel Biel (Bern) e x 18;...% “7 
24. Konjumgenofjenjchaft Limatthal Vogelfang (Nargau) . pn 284,4, 
25. Syndicat des Maitres Charpentiers et Menusiers de 
Neuchätel-Serriöres Neuchätel ” " 13. Juli 4 
26. Verein gegen unlauteres Gejchäftsgebahren Winterthur (Zürich) u # 230, h: 
27. Wajjerverjorgungs- ıı. Hydrantengenofjenjchaft Goßau Gofau (St. Gallen) Uebernahme durch die Dorftorporation 30. „ 
28. Association du Manöge Nperdon (Waadt) Freimillige Liquidation SAH . 
29. La Boulangerie Sociale Laujanne (Waadt) Konkurs 1. Aug. 
30. Vichzuchtgenofjenjchaft Adelboden Adelboden (Bern) Freiwillige Liquidation IR, ö 
31. Schmweizerifche Nentenbant Bajel Gerichtliches Urteil 23.0, 
32. Unterftügungsverein bei Sterbefällen in Bijchofszell 
und Umgebung Biichofszell (Thurgau) Freivillige Liquidation 13. Sept. 
33. Genofjenjchaft Schweizerischer Kalkfabrifanten Zürich n x 2a 
34. Bank für Prämienwerte in Zürich (©. o. 9.) Zürich Stonkurs 10. Dftbr. 
35. Wirtichaftsgenoffenjchaft der Arbeiterunion Thun und 
Umgebung Ihun (Bern) Konkurs 204% 
36. Flecviehzucht-Genofjenjchaft Dielsdorf Dielsdorf (Zürich) Freiwillige Liquidation al 
37. Steinhauer-Öenofjenjichaft Bajel Bajel Konkurs ru 
38. Fabrifations- und Handelsgenojjenjchaft Mereuria Bajel Konkurs 8. Nov. 
39. Spar- und Streditgenofjenjchaft des Coiffeurbereing Bern Freiwillige Liquidation 16 
40. Societ6 alimentaire de Moutier Moutier (Bern) a ” 19: #7, 
41. Association pour l’elevage du cheval de campagne Valleyres-sons-Montaeny (Vaud) P # DB, 
42. Naturheilanftalt Erlenbach-Zürich Bürich Uebergang an eine PBrivatfirma Sue), 
43. Genofjenjchaft für die Kanalijation linf3 der Langeten Langenthal (Bern) Uebernahme durch die Einwohner- 
gemeinde Langenthal 17. Dezbr. 
44. Consortium des forces motrices du Rhone St.-Maurice (Vaud) Frehwillige Liquidation em 
45. Konjumverein Teufen Teufen (Zürich) he h El: 
46. Genojjenjchaft für An- und Verkauf in- und auslän- k 


dilcher Landesprodufte Zürich H A ne 


er 
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Le Cooperateur suisse. 


A etablir dans chaque pays et d’un pays da lautre entre 
les Societes cooperatives de production industrielles et 
agricoles et les Gooperatives de consommation et de 
eredit. 

Discours de M. Ponti au Congres de l’Alliance cooperative inter- 

nationale ä& Paris le 20 Juillet 1900. 


La question des relations commereiales a etablir 
dans chaque pays et d’un pays & l’autre, interesse au 
plus haut point l’avenir de la Cooperation. 

Le but final de la Cooperation etant la paix sociale 
et la fraternite des peuples, il est bien evident que pour 
atteindre ce but il faut que les prineipes moraux qui 
engendrent la cooperation soient suivis de pres par leurs 
manifestations coneretes et positives: savoir: „les rela- 
tions commereiales“. Travailler pour ereer des relations 
commereiales entre toutes les formes de la Cooperation 


et tächer d’etablir et d’entretenir ces relations entre 
les differents pays du monde, e'est done ceontribuer 
d’une maniere efficace & la realisation des buts que 


l’Alliance cooperative internationale se propose. 

C'est pour cette raison que tous les Congres ont 
donne A la question des relations commereciales une tr&s 
grande importance, et si l’on n’a pas encore trouve une 
solution satisfaisante, c'est que les diffieultes A resoudre 
sont nombreuses. 

Certes, la solution serait aisee si. dans tous les 
pays du monde, la Cooperation avait atteint un grand 
developpement; car alors l'entente entre toutes les 
entreprises coop6ratives surgirait naturellement de m&me 
que dans toutes les entreprises commereiales, et cette 
entente serait vivifiee par l’esprit de la solidarite. 

Chaque pays aurait un „magasin de gros* pour 
approvisionner toutes les Societes cooperatives de con- 
sommation et ledit magasin, pourvu d’importants capitaux, 
serait le canal naturel entre la consommation et les 
Soecietes cooperatives de production industrielle et 
agricole. 

L’histoire de ce que les „Wholesales“ de Manchester 
et de Glasgow ont fait et obtenu & ce sujet est la pour 
nous eelairer et nous enseigner. 

Les magasins de gros des differents pays auraient 
a leur tour les facilites les plus direetes pour etablir 
des relations internationales. L’organisation s’etablirait 
de la sorte tres simple. 

Mais malheureusement tous les pays n’ont pas une 
organisation coop6rative commerciale puissante. comme 
l’Angleterre, qui par ses „Wholesales“ est a meme de 
pouvoir etablir et de regler des relations fecondes et 
suivies de tous les cooperateurs et dans tous les pays 
du monde. 

Il faut done häter le moment olı les pays, qui 
maintenant n’ont que des Unions pour les achats en 
commun ou des magasins de gros seulement pour cer- 
tains articles, auront constitue un veritable magasin 
de gros. 

Le jour oü chaque pays sera pourvu d’une „Whole- 
sale“ la question des relations commericales sera d’elle- 
meme resolue. En attendant, il faut ereer des organi- 


sation conformes A l’etat actuel de la Cooperation dans 
chaque pays afin d’obtenir des resultats pratiques. 

Le dernier Congres de l’Alliance, qui a confusement 
discute a Delft le probleme des relations commereiales. 
avait arrete que la resolution qui se presentait alors la 
plus opportune, &tait la publication d’une statistique des 
Soeietes cooperatives et la diffusion d’un catalogue. 


La statistique et le catalogue ont ete en effet 
publies, mais on ne peut dire que ces publications re- 
presentent le veritable mouvement cooperatif de chaque 
nation, car toutes les cooperatives n’ont pas repondu A 
lappel du Comite central par le m&me empressement. 

Cependant la statistique a fait connaitre l’existence 
des cooperatives et le catalogue a indique les divers 
produits et, meme ol il a ete possible, prix approxi- 
matifs. 

Cela est suffisant pour favoriser le commencement 
des rapports , mais il est certain que, pour contribuer 
a resserrer des relations commerciales, on doit faire un 
pas en avant. 

Nous avons deja remarque que si dans chaque pays 
il existait un magasin de gros, l’entente dans les affaires 
serait tr&s facile. 

Or, sil n’y a pas le magasin de gros, il est evident 
qwil serait utile de constituer des organisations qui 
puissent rendre, d’une facon la moins ineomplete que 
possible, les m&mes services que le magasin de gros. 
C'est done des bureaux speciaux pour les relations 
commereiales que nous jugeons bon de constituer dans 
chaque pays. 

Ces bureaux devraient fonetionner sous la surveill- 
ance des membres de l’Alliance eooperative internation- 
ale et ils auraient pour but de faeiliter la compilation 
de la statistique et du catalogue general, et cela d’apres 
la deeision m&eme du Congres de Delft. Mais, ce qui 
eonstituerait le pas en avant, que nous allons proposer, 
ce serait l’installation dans lesdits bureaux, et par leurs 
soins assidus et eelaires, d’une Exposition permanente 
d’echantillons des produits des Societes eooperatives in- 
dustrielles et agrieoles. Il nous semble que si le bureau 
cooperatif commercial de chaque pays constituait un siege 
special olı les cooperatives de production pussent exhiber 
les echantillons de leurs produits et si l’on publiait en 
meme temps un bulletin donnant tous les renseignements 
possibles, ä ces conditions, selon nous, les relations avec 
les eooperatives de consommation seraient, sans doute, 
rendues tres faciles. 

in effet, il est bien utile de savoir qu'il y a une 
eooperative de production en mesure de fournir tels 
articles ä des conditions avantageuses: mais, pour 
acheter lesdits articles, il est bon de les voir auparavant 
et d’etre en etat de pouvoir les comparer avec ceux que 
le ecommerce nous offre. 

Il va sans dire qu'afin que ces relations aient la 
possibilite d’etre nouees et de devenir de plus en plus im- 
portantes. il faut que les produits eooperatifs soient offerts 
aux memes conditions et aux prix de la concurrence. Tout 
cooperateur a l’esprit inne de la solidarite. Or, les ad- 
ministrateurs des Societes cooperatives de consommation 
sont toujours bien aises de donner la preference pour 
les achats aux institutions cooperatives de produetion: 
mais il est indispensable, cependant, de ne jamais oublier 
que, si la Cooperation a un but moral tres eleve, et si 
elle täche de remplacer le sentiment &goiste des hommes 
par un ideal superieur et mieux concu de linteret 
commun, elle n’est pas moins pour cela, et preeis&ment 
a cause de cela, une entreprise commerciale qui doit 
vivre et lutter dans un monde &economique commercial, 
quil faut accepter tel qu'il est, fonde sur la con- 
eurrence. 

Il siensuit que si l’on vise a &tablir des relations 
avantageuses suivies entre les Soeietes de econsommation 
et les Cooperatives de produetion industrielle et agricole, 


il est necessäire que les produits industriels soient 
appreeies et preferes par leur valeur utrinseque et ä 
des eonditions &gales. Au sujet des relations entre les 
Soeietes eooperatives de production et celles de credit. 
nous n’avons pas grand’chose A ajouter. Il est naturel 
qu’a linstar des banques ordinaires servant aux grandes 
entreprises commereiales, les banques cooperatives, ainsi 
que leur denomination le dit, aient pour but d’encourager 
et de favoriser toute initiative cooperative. Nous ne 
saurions imaginer une institution eooperative de eredit 
dont les applications ne dussent pas etre empreintes ä 
l’esprit de solidarite qui a preside a la fondation.de la 
banque ellesmeme. Si cet esprit est oublie, il n’y a quä 
ramener la banque cooperative a son devoir moral vis- 
ä-vis du prineipe quelle a embrasse. 

On pourrait eiter plusieurs cas tres interessants 
ayant trait A lappui que la Cooperation de eredit a 
donne aux institutions cooperatives, suivant le genie 
de chaque pays. Nombre de cas se produisent A ce 
sujet: aussi les moyens sont-ils innombrables auxquels 
une banque peut avoir recours pour developper ses 
affaires. 

Nous nous bornons A allirmer que, pour etablir 
des relations commereiales entre la Cooperation indu- 
strielle et agricole et la Cooperation de eredit, il suffit 
qu'il y ait des affaires serieuses ou des entreprises 
meritant d’etre encouragees. 

Pour etablir des relations entre les Societes c00- 
peratives de produetion industrielle et agrieole et les 
Cooperatives de consommation, en attendant que chaque 
pays ait son magasin de gros, nous eroyons quil est 
utile de: 

„Constituer dans chaque pays un bureau commer- 
cial cooperatif charge de faeiliter les relations entre 
toutes les formes coop6ratives et de ercer dans chaque 
pays une exposition permanente des &chantillons des 
Soeietes cooperatives de production industrielle et agri- 
cole du pays et de l’etranger. 

„Cette exposition aura pour guide explicatif un 
Bulletin contenant tous les renseignements les plus 


eomplets se rapportant aux &chantillons exhibes. 

„Les fonetions des bureaux commereiaux cooper- 
atifs pourraient &tre remplies par les magasins de gros 
la ol ils existent.“. 


“ 
PAR 
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> Nouvelles de l’Union. 


Dans sa seance du 22 janvier, la direetion de 
l’Union a admis comme membre de Union et sur sa 
proposition la 


Societe de consommation de Kölliken (Ct. d’Argovie) 


(Cooperative fondee en 1900 avec 132 membres). 
* * 
* 


Dans la seance de la direetion de "Union du 29 
janvier, le president rappela, ä& l'occasion du deees 
survenu le 25 janvier de notre. devoue membre du 
Comite, Edmond Pictet, a Geneve, les nombreux services 
rendus par le deeede a la cause cooperative suisse et 
prineipalement ä notre Union. Il fit part de meme 
qu’un telegramme de ceondoleances a &et@ envoy& au nom 
de l’Union ä la famille de M. Pietet et qu’au nom du 
Comite de l’Union une couronne avec ruban blane a 
ete deposee sur le cereueil du defunt. M. Meyrin, ad- 
ministrateur, a 6te delegue aux funerailles a Geneve, 
ou il prononca une courte alloeution sur la tombe. 
Comme representant de l’Union, M. Illy de Lucerne a, 
de plus, pris part & l’enterrement. 
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M. Racine, viee-president de la Soeiete cooperative 
suisse A Geneve, nous communique la lettre suivante: 

„Au nom de la Societe cooperative suisse de con- 
sommation je viens vous exprimer notre vive recon- 
naissance pour le temoignage de sympathie que vous 
nous avez donne en deleguant Monsieur Meyrin aux 
obseques de notre cher president, et en nous envoyant 
deux magniliques couronnes dont une au nom de "Union 
eooperative suisse. Soyez assures, Messieurs, que nous 
en ceonserverons un vif souvenir et que nous continue- 
rons A travailler avee vous pour la prosperite de la 
Cooperation en Suisse. * 

Au nom de la famille de M. Pietet. M. Paul Pictet, 
son neveu, a adresse au seerötaire de !Union une lettre. 
de laquelle nous extrayons les passages suivants: 

„Si nous ne mesurions peut-etre pas exactement 
toute la place que mon onele tenait dans la cooperation 
suisse et dans les cew@urs des adeptes de cette noble 
cause, nous savions du moins linteret considerable qu'il 
leur portait. Lorsqu'il revenait de vos seances a Olten, 
a Bäle ou ailleurs, il s’entretenait avec nous et nous 
disait tout le plaisir que, Suisse de la vieille race, il 
avait eu A se trouver avec ses confederes de la Suisse 
allemande. Il etait tres reconnaissant de laceueil si 
cordial que vous lui faisiez et il ne menageait pas dans 
ses reeits, toujours si alertes et si originaux, l'expression 
de son admiration Merei done pour vos te- 
moignages et merei surtout d’avoir donne a notre cher 
oncle cette joie de connaitre lä-bas. sur les bords du 
Rhin et ailleurs dans cette Suisse allemande, quil ai- 
mait tant, des eo@urs qui battaient a l’unission du sien 
pour cette noble cause de la cooperation !* 

Se eonformant A un voeu de la direetion de "Union, 
nous publierons une ‚fenille commemorative speciale en 
honneur de Mr. Edmond Pictet, avec son portrait, et 
la joindront comme supplement a un des prochains 
NUMETOS. 


* Er 
* 


Plusieurs societes de "Union ayant souleve la ques- 
tion de l’introduetion de marchandises manufacturieres, 
speeialement d’etoffes pour habits, le seeretaire de Union 
eerivit A la direetion de la Cooperative Wholesale Society 
ä Manchester pour lui demander s’il lui &tait possible 
de livrer aux societes suisses de consommation des etoffes 
pour habits des fabriques eooperatives anglaises et de 
leur faire tenir des echantillons. 

La reponse A cette demande vient d’arriver: il y 
est annonce que le gerant du departement de la dra- 
perie a recu l'ordre de nous envoyer une collection 
d’echantillons avec prix. Apres reception, nous tiendrons 
avec plaisir ces echantillons A la disposition des societes 
de "Union qui s’y interessent et nous les invitons dans 
ce but A se mettre en relations avec nous. 


* * 
* 


Dans sa seance du 29 janvier, la direetion de 
"Union diseuta le projet de la petition au Ghef du de- 
partement federal des finances et des douanes, concer- 
nant l'interdietion aux fonetionnaires et employes fede- 
raux de faire partie de l’administration de soeietes de 
consommation. Apres avoir complete quelques points, 
ce projet a ete adopte et la petition sera presentee ä 
Mr. le Conseiller federal Hauser, duquel nous osons 
attendre un examen et un jugement de laffaire non 
motives par l’egoisme bureaucratique, mais partant du 
point de vue des interets de l’&conomie sociale en general 
et des prineipes d’une administration demoeratique. 

Nous publierons cette petition dans un des pro- 
chains numeros de notre organe. 


N 
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Handelsnachrichten — Nouvelles commereciales 
milgeteilt von der Gentralstelle — communiquees par le Bureau central. 
Börsen-Course BASEL, den 1. Februar 1901. Cours de Bourse 
Paris Hävre Anvers Hamburg B New-York Chicago Tondanz 
disp. | livr. | disp. | livr. | disp. disp. | livr. disp. | livr. | disp. | livr. tendance 
in Mark in Dollars in Dollars 
Roh-Zucker — Sucre brut 27, | ZUR 9.92 9.32 | teten ed 
sh-zuoker — Suore brut . | 20a mir. — _ — 9.28 Sr — - = | esteı plus ferm« 
971 2383 993 r | 
Cafes, Santos good average 37 DT * | 3817, 38°) 291/, 29° 5.30 |”: 40 = tlau — calme 
37°/4 32 5. 50 
| 
Schweinefett — Saindoux. . - — 931/a — -- 1.35 | 7.42 | flau calme 
Petroleum — Petrole . . . & 2 Er. r 18 18'/, | 6.80 = 7.45 unverändert 
sans changement 
Mehl — Farine . . . . . | 23° | 25° _ _ — - tlau calme 
Weizen Froment . . . 118% 120.101 — | — _ 80'/s | 80%/5 | 73!/e 76 flau — calme 


Original-Notierungen — Cours de premiere main 


| disponibel | 


Zucker — Sucres: Frankenthal 
GRAB Een 2 28! /a a 
L. Z.R. 
0.022, 2 
andere österr. Marken 
Say 
Lebaudy 
St-Louis 
Oele — Huiles: Sesame . 
Petrol: Amerik. 
Russisches Nobel 
Gries Semoule: Marseille 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox 
Reine Marken — Marques pures \ 
Kaffee — Cafes: Santos fein grün — fin vert 
Santos grün erlesen — vert trie 


} | Jan./März 


Lieferung 


a lierer 


30 301/4 & 30" /a 


Anzeigen. 


Bemerkungen 


Observations 


| Conditionen 


we Brodbasis 
Fabrikkonditionen 


base de pains | 


fester — plus ferme 
conditions des raflineries 
Basis surfine extra, ab Marseille fester — plus ferme 
Cisternen franco Basel | ' 
7 R unveränder 
Cisternen franco Buchs ke A 
Basis SSSE ab. Marseille [SR EBABEZE 
franco Anvers lau calme 
ab Hävre | 
3 tlau calme 
ab Antwerpen. j 


(Für die Nichtigkeit des Inhalts der Annoncen tragen die Inferenten die Verantwortung.) 


® 2° 
Konfunmwerein Eglisau. 
Generaluerfammlung 
Sonntag, den 3. Februar, nahm. 2 Ahr, im Sirfhen in Eglisau. 
Craktanden: 

. Abnahme der Jahresrechnung pro 1900. 

. Verwendung des Nücerjtattungsialdos. 

. Anjchluß an den Verband jchweiz. Konjumvereine. 

. Verjchiedenes. [17 

Der Verwaltungsrat. 


Dun DE 


GN ; ER PER 
Yomatonr-Zäfe, 
[3 >; = a 
Limburger und Double-CGreme 
in prima feinften Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner- 
fannt billigen Preiien franto Fracht und Zoll 
Wilh. Herm. Schmidt, 
Alm a. Donan. 
TREE Bezug direkt oder zu Originafpreifen durch den Verband 
fhweiz. Konfumvereine. [16 


Iuraffifhe Mühlenwerke 
Preiheien: & Teigwarenfabrif 


vorm. 6. Hlipfel & Cie. Saufen Kanton Bern. 
empfiehlt ihre Fabrifate: 


feinfte Back: & Futtermeßle 
MER Getreide-Pressheie “SS 


Borzüglich durch Haltbarkeit und kräftigen Trieb. 


Teigwaren: 
Minccaroni, Audeln, Fideli, Suppenpaiten ıc. 
in prima couranten bis allerfeinften Qualitäten. [3 


Biseuits Pernot 


Geneve. 
Frands Sucoes. 


Supreme Pernot ıe meilleur des desserts fins 
Sugar Wafers Pernot xouv. Gaufrette vanille 
Madrigal Pernot Dessert Sec. Exquis. Leger 
Le Piou-Piou vessert Federal 

Petit Beurre Gamin bessert Löger. I 
MEDAILLES D’OR: GENEVE 1896, PARIS 1900. 


Zur Beadhlung für Aauder! 
Da unjere weitans verbreitetften 


+ 
Zlora-Cigarren 
leicht mit Konkurrenz Fabriktaten gleichen Namens ver- 
wechjelt werden fünnen, jo folgt nachjtehend der Abdruc 
der Flora=Etiquette. 


AN 


4 
Gase 


Er a 


BC 


/ 


” 


TABACS SUPERIEURS 
Medaille d’or Geneve 1898 


HEDIGERS 
D 


ALAMARQUE DE FABRIQUE 


res 


ON RECONNAITRA LA VERITABLE QUALITE 


Haupt-Unterjcheidungs-Merfmale unjeres Fabrifates 
vor andern find unjere Unterjchrift und die yabrit-Marke 
„Negerkopf“ auf den Baketchen. 

E83 halten jich bejtens empfohlen 

Hediger Söhne, Weinach, 
Gigarren- Fabrik. [13 


Die beftbehannte Bezugsquelle für 


88 Biscuitis@ 8 @ 


ift unbeftritten die 


Anglo-Swiss Biscuit Go. in Winterthur 


Englisch Biscuits jeder Art, 
Alle Sorten Waffeln, 


Supr&mes, 


Conditorei Biscuits. 
Gröfte Auswahl bei vorteilhafteften Preijen. 12 
Stet3 Neuheiten. 


TEE Winn verlange Preisconrant und Mufter. GE 


EEE 


Den Jit.Konsum-Genossenschaften 
werden bestens‘ empfohlen: 


Mag zum Würzen 
MAGGI'S Bouillon-Kapseln 
MAGGI’S Suppen-Rollen 


MAGGI’S Gluten-Kakao 


anbeziehe.durch 


Verband schweiz.Konsum-Vereme,Basel 


232% 


(1) 
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A 
Won? & Biscyrigg 


"A Sahedli a Söhne Ge, 


liefert feinjte 


Badener Bonbons; fr 190-150 veriggiedene Sorten 


* Drops, Nofs, Pfeffermünz, 
Malz, Melange, hoble Patent: 
bonbons, feinfte Fourres mit 
Ehocolade und Fruchtfüllung ete. 
„Hufte nicht‘ in Blechichachteln 
a 20 Et3. Verkauf. 5er Patent: 
Eigarren in Driginalderpadung. 
Elegante Ausftellgläfer mit ber» 
nideltem Dedel A Fr. 1.50. 


Englifche und Schweizer Bis: 
euits zivfa 100—120 verjchiedene 
Sorten, Büchjen von 3—3"/s Pfb. 
mit Mifchungen von 8—16 ver» 
ichiedenen Sorten per Ko. A Fr. 
1.80, 2.20, 2.50, 3.— und (3.50 
mit Waffeln) Glasdecdel über Bis- 
euitbüchien A Fr. 2.—. 


Hadener Biscuits: 


\rPps 4. Größte Fabrikation (tägliche Pro» 
Badener Kräbeli: zur 100-200 a0) 


(NB. Lieferanten des B. Sch. F.) 15 
090999000090080600009882000900000009590000000 


& Die 
= Collulofe: und Papierfabrik 
EAN, Balsthal 


Berfaufsbiüreau: Bareif, Wieland & Go., Züri 
| empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Salsthaler Peraamentpapier 
Park- und Einwirkelpapier für Lebens- und 
Gennhmittel aller Art 
Balsthaler Gefchäfts- und Aktenconverts 
Clofetpapiere. [7 


Beim Einkaufachte man auf die Schußmarfe: „Tannenbaum“. 


DUB LEBSBS UBS LBN L0BS LBS UBS LESS LBS LBS LEB\ DB LED. 
ee en 


Herband Schwer. Bonfumvereime. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von: 


Zeinfte Gier Inferartikel 
Prima Marfeiller Gries 
Hülfenfrücdte — Chorolats u. Carcaos 
Zafercacne 
Confiferie und Bisrnits 
Gemüfe- nad Frücdten-Conferven 
aus nur erjten Yabrifen 


FTeinwaren 


zu Spezial-Stonditionen. 
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Adreflentafel empfehlenswerter Beruasquellen. 


Gellulojee & Papierfabrif Balsthal. Br 
Verfaufsbiireau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament» u. Parkpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

alsthaler Gejchäfts- u. Attencouverts. — Elojetpapiere. 
Hoffmann’s Stärkefabrifen, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengejellichaft. 

Marke „Nabe“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann’3 Crömeftärte, Hoffmann’s Silberglanzitärte. 
Bonbons und ae Schnebli, Baden, 

liefert: 

feinfte Haltbare Bonbons und jchmadhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizerifcher Konjumvereine. 
Gonfervenfabrif Lenzbura, vorm. Hencell & Noth, 

Eonfituren, Fruchtigrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine $leischceonjerven. 

Bekannte bejte Qualitäten. Billigite Preije. 

Gonfervenfabrif Scetbal, A=G., Seon (Aargan). 
Confitures, 
Geldes, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 


MM. Herz, VPräfervenfabrif, Lachen a. Zürichiee, 
Nerbin, Suppenrollen, Haferprodufte, Suppeneinlagen, Dörrgemüfe 
und Erbs- und Bohnenmwurftfuppe. 


Ihomi & Meifter, 
Eichorien», Kaffee-Efjenz- und Senf-Fabrit, 
Yangenthal. 


Mar Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Fabrik chem.-techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 

Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aefchenvorft. 34, Mitglied d. Schweiz. Genojfenjchaftsbundes, empfiehlt 
fich zux Herftellung allev Drudarbeiten. Spezialiät: Einfaufsbüch- 
lein für Konjumdereine. — Brompte Bedienung. Billige Preife. 

Fabrik von Maggi’s Nahrungsmitteln, Kempttal. 
Etabliffement I. Ranges. 
Spezialitäten: NL zum Würzen, 
Bonillon-sapjeln, Suppen-Rollen, Gluten-Kakao. 
Seifenfabrit Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin dev Sunlight Seife 
für die Schweiz. 


Weber Söhne, Menzifen, Tabaf- und Gigarrenfabrif, 
Vorzügliche Boutsjpezialitäten, wie: 

Nio Grande, La NRoja, Habanero, Diamant. 
Birseckiche Produktions: nnd Konfumgenofienfchaft 
Oberwil bei Bafel 
empfichlt fich zur Lieferung von beften 
Kern- u. Schmierjeifen. 


Die Genoffenschafts-Buchdruckerei Bern, Neuengaffe 34, 
empfiehlt fich den Genofjenjchaften, jorwie einem weiteren Rublikum 
zur Herftellung aller in ihr Fach einfchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Breije. 

Mech. Fapfabrifen U.-G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

StetS Lager in Weinfäffern von 30-350 Liter. 

Feinfte Referenzen für gelieferte Lagerfäffer. 
Lieferanten vieler Konjumvereine. 


me 


Herband Ichweiser. Konfumvereine in Bafel, 
Lieferung jäntlicher Kolonialwaren, jowie aller einheimiicher Fabrifate zu Vorzugsbedingungen, infolge jpezieller 
Kontrafte mit den bedeutenditen Fabrıken. 

Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. — Gewifjenhaftejte Bedienung. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Seifenfabrif von Friedrich Steinfeld, U.:G., 
in Zürich. 
Haushaltungs- und Toilettejeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabrifen E. H. Knorr, U.-G., St. Margarethen 

(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 

getrocdnete Suppenkräuter (Fulienne), Schneidebohnen, jowie jänt- 
liche übrigen Gemifjejorten. — Suppentafeln. — Erbswunft. 


°. Bormann & Co., Technijches Bureau, Zürich I. 
Spezialität: 

Dampfkejjel, Speijeapparate, Armaturen, Dampfmajchinen, 
Transmijfionen, ITreibriemen. 
Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichite Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Sroßartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Uniübertroffene Qualitäten. Vorteilbaftefte Breife. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Ejfigiprit und Weineffig, 
ausichlieglich durch Gährung aus Alkohol oder Naturiwein erzeugt. 
M. Moos-Grellinger, Bafel, 


chem. techn. Yaboratorium. 
Bodenmwichje, Schuhtichje, Butmittel. 


A. Sutter, vorm. Sutter-frauf & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichje, Lederfett, Lederappretur, LYedereröme, Brillantines 
Wichje; überhaupt jämtl. zur&onfervierung d. Leders (jotwoHL jchiwarz 

twie farbig) u. Ölanzerzeugung auf demjelben dienenden Präparate. 


Emil Manger, Bafel, 

Margarine», Koch» und Speijefett-Fabrif. 
Größtes Etabliffement diefer Branche in dev Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 

Allgemeiner Konfumverein in Luzern, 
Fabrikation und Verjand von allen Sorten Limonaden und 
fünftlichen Mineralwafer. 

Bei ftreng reeller Bedienung billigfte Bezugsquelle 
für onjumbereine. 

Malzfabrif und Hafermühle Solothurn, 

Kathreiner’s Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodufte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weinejfig, rot und weiß. 


Anton Grießer, Nollladenjabrit in Wadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
jowie Zugjaloufien. 


Das Schretariat des Verbands fchmeizer. Konfumnereine in Bafel 
Steinenthorjtrafe 24 
erteilt allen Konfumvereinen unentgeltlich Bat und Auskunft in allen Senojjenichaftsangelegenheiten und ijt jtet$ 
gerne bereit, Anleitung bei Gründung neuer und bei Reorganifation beitehender Konjumvereine zu geben. 


Drud don ©. Krebs, Bajel, Fiichmarkt 1. 


